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        Über den Autor

    

 
Vladimir Pavic tobte sich zunchst auf smtlichen Fuballpltzen seiner Mnchner Heimat aus, whrend er gleichzeitig das musische Pestalozzi-Gymnasium besuchte. Nach dem Abitur bildete er sich ein, fr seine weitaus talentierteren Musiker-Freunde Konzerte veranstalten zu mssen und ging baden. Das daraus resultierende Trauma versuchte er mit einem Marketingstudium zu kompensieren. Da ihn ebendort, wie auch damals auf den Fuballpltzen, dem Schulhof und den Podien der Konzerthuser die meisten Leute einen „Schauspieler“ schimpften, dachte er nach und zog es – grade noch rechtzeitig - vor, mit reifen 25 Jahren, die Kurve zu kratzen und Schauspiel in Leipzig zu studieren. Seither ist Vladimir Pavic als zuverlssiger Argonaut in Deutschlands Theater- und Filmlandschaft stets auf der Suche nach dem „Goldenen Vlies“. Und manchmal...

    
        Vorwort

    

 
Der Schauspieler Vladimir Pavic wurde im Jahre 2001 als Student des vierten Studienjahres der Hochschule fr Musik und Theater „Felix Mendelssohn Bartholdy” Leipzig fr seine erste groe freie Produktion auerhalb des Studiums engagiert. In der Rolle des Florindo wirkte er, in einer Produktion des Thtre National du Luxembourg und der Ruhrfestspiele Recklinghausen, an der Inszenierung „Diener zweier Herren“ von Carlo Goldoni unter der Regie von Hansgnther Heyme mit.
 

 
Seine Erfahrungen aus der Probenzeit und den folgenden Gastspielen hat er in seiner Diplomarbeit niedergeschrieben. Tagebuchartig und aus einem sehr persnlichen Blickwinkel verfasst der Autor einen Erlebnis- und Genese-Bericht, der vor allem fr werdende und „suchende” Schauspieler von Interesse sein drfte:
 

 
Welche Erwartungen und Zielsetzungen hat man nach vier Jahren des Studiums an die erste „freie” Produktion? Wo liegen die individuellen Schwerpunkte? Decken sich Erwartungshaltung und Arbeits- bzw. Bhnenrealitt? Kann man die an der Schauspielschule vermittelte Methodik anwenden oder weiterentwickeln? Wie entsteht eine Figur? Welche Quellen der Inspiration kann man nutzen? Arbeitet man, konkret in dieser Produktion, von innen nach auen - oder umgekehrt? Wie beeinflussen Regisseur, Spielpartner, Bhne, Kostm und auch das Publikum das eigene Spiel? In welchem Gleichgewicht stehen Bhnen-Denken und -Empfinden zueinander? Wie fasst man die Arbeits- und Lernprozesse plastisch in Worte? Was passiert mit einem selbst whrend eines knstlerischen Schaffensprozesses - oder ist alles nur Handwerk? Und schlielich: Wie geht man als Schauspieler mit den nie ausbleibenden scheinbaren Rckschlgen, Phasen der Verunsicherung und nicht zuletzt auch mit dem Lampenfieber um? Wie berlebt man den Maelstrm einer Inszenierung?

    
        Einleitung

     
 
Im Februar bis Mai 2001 wirkte ich als Schauspieler in der Inszenierung „Diener zweier Herren“ von Carlo Goldoni in der Regie von Hansgnther Heyme mit. Diese Inszenierung fand als Koproduktion des Thtre National du Luxembourg und der Ruhrfestspiele Recklinghausen statt und kam am 1. April 2001 in Esch/Belval (Luxemburg) und am 13. Mai 2001 in Recklinghausen zur Auffhrung.
 

 
Die Arbeit mit Hansgnther Heyme wurde die bisher grte Herausforderung meiner knstlerischen Arbeit am Theater. Ich ahnte das und fhrte whrend der Probenarbeit ein ausfhrliches Arbeitstagebuch in der Erwartung, dass es mir fr meine anstehende Diplomarbeit ntzliche Dienste erweisen wrde.
 
Das erste Zusammentreffen mit Hansgnther Heyme fand auf Initiative unseres Mentors Prof. Gerhard Neubauer im Jahre 1998 statt. In Lausanne besuchte unser Jahrgang Heymes aktuelle Inszenierung „Ion“ von Euripides, und zudem spielten wir ihm vor Ort unsere Monologe vor. Wenige Wochen spter leitete er an unserer Schule ein Schiller-Seminar, in dem wir Texte aus dem nahezu unbekannten „Warbeck“-Fragment Friedrich Schillers erarbeiteten. In sieben Tagen erffnete sich den teilnemenden Studenten eine bis dahin in dieser Intensitt nicht gekannte Arbeitsweise. Textarbeit in allen Facetten. Der Sinn, die Gedanken, Sprache und das Sprechen der Textfragmente, vor allem am Tisch hinterfragt, bedingten die Haltungen und Vorgnge auf der Bhne, und diese schienen wie von selbst zu entstehen. Das erste Treffen stand also schon unter einem guten Stern.
 
Fast zwei Jahre spter kam es dann zur Arbeit am „Diener“. Zusammen mit Ingrid Lang, die die Beatrice spielte, Kerstin Lange und Jrg Petzold, besetzt fr Clarice und Silvio, fand ich mich in Luxemburg ein, um mit Heyme meine Figur des Florindo zu erarbeiten. Wir vier waren, bis zu diesem Zeitpunkt noch Studenten der Hochschule fr Musik und Theater „Felix Mendelssohn Bartholdy“ Leipzig und an den Schauspielstudios der Theater in Dresden und Weimar engagiert.
 

 
Whrend meiner Tagebucheintrge stellte sich mir immer wieder die gleiche Frage: Wie erlangt man eine gewisse Spielruhe, ein Niveau der Gelassenheit auf der Bhne oder jene Schauspiel-Souverenitt, die es einem erlaubt, die „geteilte Aufmerksamkeit“ entstehen zu lassen? Wenn ich genauer nachdenke, war das eigentlich schon ziemlich frh eine wichtige Frage whrend meiner Ausbildung, aber im „Diener“-Arbeitsprozess kam sie intensiver und hufiger als bisher ins Bewusstsein. Der Regisseur Heyme hat sie jedenfalls in besonderem Mae und, wie ich mir vorstelle, bewusst und lustvoll provoziert.
 

 
Als ich mit meinem Mentor Prof. Gerhard Neubauer ein erstes Gesprch zur Diplomarbeit fhrte und ihm mein Grundproblem schilderte, empfahl er mir die Lektre der Erzhlung „Im Wirbel des Maelstrm“ von Edgar Allen Poe, in der ein Fischer mit seinem Boot auf der Suche nach reichen Fischfanggrnden in einen gewaltigen Meeresstrudel gert, aus dem er sich nur befreien kann, weil er nicht in Panik verfllt, sondern in gnzlicher Wachheit das ihn umgebende Chaos, bzw. todbringende Phnomen beobachtet und die Funktionsweise des Wirbels erkennt. Die rasche Nutzung dieser Erkenntnis rettet ihm schlielich das Leben.
 
In meiner vorliegenden Arbeit mchte ich einen Bezug von meinen Erfahrungen aus der „Diener“-Schauspielarbeit zu den Phnomen eines Wirbels herstellen, wie er in Poes Erzhlung geschildert wird, wobei ich die zerstrerische Wirkung eines meteorologischen Wirbels (Cyklone, Orkane, Tornados) oder eines todbringenden Meeresstrudels, wie er bei Poe beschrieben wird, hier ausblenden will. Mich interessieren im speziellen die auftretenden Krfteverhltnisse, die Verwirbelungen im Wirbel, der Sog und, wie sollte es anders sein bei diesem Bild, das Geheimnis um das „Auge“ des Wirbels, die rtselhafte Mitte, in der alles zur Ruhe (?) gelangt.

    
        Ich im Wirbel der Inszenierung „Diener zweier Herren“

    
 
Bevor ich den Kontext zur Inszenierung oder vielmehr zur Probenarbeit herstelle, mchte ich kurz auf den naturwissenschaftlichen Aspekt eines Wirbels eingehen und mich in einer Definition versuchen:
 
Zwei Massen in flssigem oder gasigem Aggregatzustand mit unterschiedlichen Temperaturen bzw. Druckverhltnissen wirken in einem komplexen Raum aufeinander, indem die wrmere die kalte durchdringen will und in Bewegung gert. Der dadurch erzeugte Unterdruck lsst einen Sog entstehen. Diese Massenverschiebung synchronisiert sich, indem sie kreisfrmig in eine Richtung strmt. In meteorologischer Hinsicht wird diese Bewegung durch die Erddrehung begnstigt, bei Meereswirbeln oder –strudeln in Kstennhe spielen naturgem Strmungen, die bei Ebbe und Flut auftreten, eine groe Rolle. Allgemein gilt: Flssigkeits- und Gassysteme sind nichtlineare Systeme, die sich durch zwei scheinbar komplementre Eigenschaften auszeichnen: auf der einen Seite kann ihr Verhalten vllig unvorhersagbar sein, auf der anderen Seite sind sie in der Lage, spontan Muster zu bilden. Dieses Verhalten tritt aber nicht nur bei Flssigkeiten und Gasen auf, sondern es gilt universell fr vllig verschiedene nichtlineare Systeme. (1)
 
In so einem „nichtlinearen (Ideen-)System“ befindet sich auch der Schauspieler, zum einen im Verhltnis zu sich selbst (Physis, Psyche, Bildung, Privatheit, etc.) und zum anderen seiner Umwelt, in unserem Fall, dem Ort der Arbeit, zu den Mitwirkenden (Regisseur, Ensemble, Assistenten, etc.





- Ende der Buchvorschau -
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